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letbet mehrere gibt. 2)a§ neue i]3ofigebänbe bilbet ben

ardjiteïlonifdj rourbigen 9!b|<hluß be§ Sabn^ofpla^e§ mit
feinen grontalbauten ringsum.

Heber 45 Qafyre ftnb burchS Sanb gejogen, feit baS

hart am Salmbof gelegene, fe^t serlaffene ißoftgebäube
bejogen tourbe. ©tne gemaitige Sßeränberung bat im
SßerfebrSmefen 3larau, in ber baulichen StuSgefiaHung
ber aargauifchen fpauptftabt überhaupt, fid> ooHjogtn.
TamalS mar, mit 3IuSnabme beS 33a«fgebäitbe§ unb
ber aSiüa Sern roett unb brett fein anfebr ließet ©tbäube
an ber Sahnhofftraße. ®tefe felbft mar ein gewöhnlich«
gahrtoeg mit ißfiäfterung. ®aS groß? Schulaus, j?^t
ebenfalls fdjcm enttafict, beftanb noch nicht unb non
einer Tramlinie tn bte benachbarten Talfchaften träumte
bamalS noch fein Saufpefulant. So roaren auch bie

baulichen SSerhäUniffe ber jetzigen „alten ipofi" recht

primitioe. 31 Ile bie SBohIfahïtèetnxichturgen ber fJteujeit

fehlten.
TaS neue ©ebäube enthält im SRititl6au jmet mit

©inbfängen nerfehene (Umgänge, bte ber mit foet

Seucf|tetn oerfehenen Schalterhalle führen. Qn ben fämt
liehen Torräumen ftehen bem ^ublifum gut beleuchtete

Schreibaelegenheiten pr 3Serfügung. 3m parterre be-

finben ftdh bte 33rief=, SRanbat» unb ißafetbureauj, im

erften Stocf bie Sureauj ber KreiSpoftoerroaltung. gär
ben außerorbentlichen Siufenthalt fleht ben ^Beamten ein

Sefejimmer mit Sibliothef *ur 33erfügung. ©ine 3luf=

jugSoorridhtung fährt nom SMet bursh bte 93ureau£ inS

ißarterre bis tn ben erften Stocf. Deft lief) unb meftlich

fähren geräumige Treppenßäufer jur Telegraphen» unb

Telephonoerroaltung im jroeiten Stod, tn melchem auch

bie Telephonjentrale untergebracht ift ©ine 9lbmart»
roohnung fällt famt ben Slrchioräumen ben britten Stocf
au§. mährenb im SMergefdjoß nebfi ber SentralheiptigS'
anläge oerfchtebene SBohlfahrtSelnrichtungen für ba§ tßoft»
perfonal untergebracht ftnb. ©o bie ©raufe» unb tßotl»

bäber, unb ein Trocfenraum fur bureßnäßte SRäntel,

roelcße in erßihter ßuft rafcß getröefnet roerben. ©in
feparater Mafien mit SentilationSgittetn ftc^t als ©arbe--

robe febem Beamten unb SlngefMten jur Verfügung,
©benfo ift eine Sauganlage gefeßaffen pr ©ntfläubung
ber tßoftfädfe rote ber einzelnen Slocfmerfe, torribore,
SBureauräume, beS aJiobiliarS unb ber gâcher. 3iuf ber

fRorbfette beS ©ebäubeS befinbet ftch ber große, mit
©ranitplatten belegte fßofthof mit breiten Zufahrten oon
Dp unb SBeft, roo fieß ber gahrpofioetfeßr abmicfelt.

gär bie ißoPreifenben finben ftch befonbere tffiarteräume
nebft Schalter, ebenfo befiehl eine eigene fRawpe für bie

äufußr non ÏÏRaffen» unb QeitungSfenbungen, fomte bie

2Rilltärpofi ©in ©laSbacß fchüßt bie ganje SRorbfaffabe.

Qu ermähnen fmb noch ^ mit TrahtataSoberticßt oer»

fehene geräumige SRemife im tßoftßof, bie 3Ragajine farnt
Sureau beS 2Bagenmetfter§, eine breite ©alerte ringS»

umgeßenb, auf roeldje mittelfi elefirifchen 3IufpgeS leichtere
^ojtgefährte emporgehoben unb oerforgt roerben fönnen.

ttlirtscbafilicbe ilitabbättaiakeit?
Turdj iljre Sage fdjon als auSgefprocheneS ©renj»

lanb auf innigen tßerfeßr mit bem SluSlanbe angerotefen,
fieht fid) bie Scßrocij auch burd) bie 3lrt ihrer inbu»

ftrieüen unb lanbmirtfchaftlichen fßrobuftion in hohem

2Raße mit bem Söettmarft üerbunben. TaS gehlen
faft aller fRoßftoffe bebeutet ben groang jur t>ocï)ruertigen
Dualitätsarbeit, biefe mieberum fdfjtic^t in erhöhtem
äRaße ben $roang gum @£port in fid), bet beu Slfcfaß
im eigenen Cctnbe niemals 311t* jllimenttemng
einen leifittngsfctljigcit ^eininbuftuie genügen

mürbe : ©in ©irculuS, ber ber fd^tuetgertfedjen @jport=
inbiifirie eine ©EpartfionSfraft bcrïteh, rote fie faft fein
attbereS Sanb aufgnroeifen hat. Stuf ben Sopf ber Se=
Pölferung beträgt ber fchroeijerifdje @£portf)anbel runb
gr. 900. Sine fe enge î)erflecl?tnng mit bent
ÎUettmarEt bebeutet naturgemäß eine ftarEe 2lb«
IjängigEeit nent 2tuslaub, bie 311 ernfteit ^e«
forgniffen 2titlaf3 geben Eantt. 216er roir teilen
biefe 31 b hängig feit mit allen gnbuftriebölfern ber ©rbe ;
eine bollftänbige Slutarfie ift g{eid)bebeutenb mit löe=

bürfniSlofigfeit unb ßnlturlofigfeit. @0 liegt benn auch
bie 311 erftrebenbc grögere mirtfchjaftlicEje Unabhängig»
feit nidjt in einem ängftüchen 3"rüdroet(hen bor roett»
roirtfchaftlichen 23erfled)tungen, fonbern lebiglich in ber
Stärfung unferer 2BtberftanbSfraft ben Schroanfitngen
unb Äonjnnfturen beS SBeltmarfteS gegenüber. Tiefe
SBiberftanbSfraft liegt einerfeits in ber äu|ern IBerteitung
beS IRififoS auf moglidtft biete Slbfahgebtete, alfo in ber
Sermeiöitng einer einfeitigen 3lbl)ängtgfeit bon einem
beftimmten Sanbe, anbererfeits aber in ber ©laftijität
unb innern SRobulationS» unb 3tegeneration§fähigfeit
ber eigenen SBirtfäjaft. (ßrnnblage l)icr3U ift eine
gefuttbc unb 3mccfmäßige ©rganifation ber
Kapitals unb 2lrbeitsEraft bes Canbes.

3Bic bem eigenen «oben fo biel als möglich ent»
nommen roerben foil, lanbroirtfchafilich unb inbnftrietl,
fo muffen bie ©elbfapitalien burch SluSbitbnng be§ SSanf»
roefens gefammelt unb gielberon^t berroenbet roerben.
gm SSoIE aber gilt e§, bie — ein böfeS Sranfheits»
fhmptom — überhanbtjehmenbe Scheu bor ber fpanb»
arbett unb ber roirtfchaftlichen Selbftberantroortlichfeit
mit allen SRitteln gu befämpfen: nur aus einem
arbeitsfamen unb feiner tEigenfchaft bemußten
(Semerbci unb lianbmerEerftanb fteigen bte Gräfte
empor,., bie auch bie ©roß» „ttpb geininbuftrie öauernb
mit neuen gmpulfen unb neuer Spannfraft berfehen;
bie grage nach ber ©rhattnng unferer roirtfchaftlichen
Selbfiänbigfeit rnünbet auf biefe SBeife attS in bie nicht
minber große unb fernere ber natieitalen <£r3iefyttug
unb ber (Erhaltung alter guter 5ehmei3erart
uttb (Sefinnung.

fptdScwffchlaß ftttf SRetüflttiore«. Tie Sdhmeijer.
®aSapparate»gabrif (Solothurn) teilt burch 3"îular mit,
baß infolge anbauernber ißreispeigerung fämtlidjer 9îoh»
makrialien fte gelungen fei, bte mit früheren Qirtu»
laren bereits mitgeteilten SHuffchläge ju annullieren unb
baß mit äßirfung ab 1. Sttuguft folgenbe ißreiSauffdhläge
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leider mehrere gibt. Das neue Postgebäude bildet den

architeklonisch würdigen Abschluß des Bahnhosplatzes mit
seinen Frontalbauten ringsum.

Ueber 45 Jahre sind durchs Land gezogen, seit das
hart am Bahnhof gelegene, jetzt verlassene Postgebäude
bezogen wurde. Eine gewaltige Veränderung hat im
Verkehrswesen Aarau, in der baulichen Ausgestaltung
der aargauischen Hauptstadt überhaupt, sich vollzogen.
Damals war, mit Ausnahme des Bankgcbäudes und
der Villa Kern weit und breit kein ansehnliches Gebäude

an der Bahnhosstraße. Diese selbst war ein gewöhnlicher
Fahrweg mit Pflasterung. Das groß? Schulhaus, jcht
ebenfalls schon entlastet, bestand noch nicht, und von
einer Tramlinie in die benachbarten Talschaften träumte
damals noch kein Bauspekulant. So waren auch die

baulichen Verhältnisse der jetzigen „alten Post" recht

primitive. Alle die Wohlfahrtseinrichtungen der Neuzeit

fehlten.
Das neue Gebäude enthält im Mittelbau zwei mit

Windfängen versehene Eingänge, die zu der mit drei

Leuchtern versehenen Schalterhalle führen. In den sämt

lichen Vorräumen stehen dem Publikum gut beleuchtete

Schreibgelegenheiten zur Verfügung. Im Parterre be-

finden sich die Brief-, Mandat- und Paketbureavx. im

ersten Stock die Bureaux der Krei-postv-rwaltung. Für
den außerordentlichen Aufenthalt steht den Beamten ein

Lesezimmer mit Bibliothek zur Verfügung. Eine Auf-
zugsvorrichtung führt vom Keller durch die Bureaux ins

Parterre bis in den ersten Stock. Oestiich und westlich

führen geräumige Treppenhäuser zur Telegraphen- und

Telephonoerwaltung im zweiten Stock, in welchem auch

die Telephonzentrale untergebracht ist. Eine Abwart-
wohnung füllt samt den Archivräumen den dritten Stock
aus. während im Kellergeschoß nebst der Zentralheizung^
aniage verschiedene Wohlfahrtseinrichtungen für das Post-
personal untergebracht sind. So die Brause- und Voll-
bäder, und ein Trockenroum für durchnäßte Mäntel,
welche in erhitzter Luft rasch getröcknet werden. Ein
separater Kasten mit Ventilationsgitwn steht als Garde-
robe jedem Beamten und Angestellten zur Verfügung.
Ebenso ist eine Sauganlage geschaffen zur Entstäubung
der Postsäcke wie der einzelnen Stockwerke, Korridore,
Bureauräume, des Mobiliars und der Fächer. Auf der

Nordseite des Gebäudes befindet sich der große, mit
Granitplatten belegte Posthof mit breiten Zufahrten von
Ost und West, wo sich der Fahrpostoerkehr abwickelt.

Für die Postreisenden finden sich besondere Warteräume
nebst Schalter, ebenso besteht eine eigene Rampe für die

Zufuhr von Massen- und Zeilungssendungen, sowie die

Milttärpost. Ein Glasdach schützt die ganze Nordfaffade.
Zu erwähnen sind noch die mit Drahtalasoberlicht ver-
sehene geräumige Remis? im Posthof, die Magazine samt
Bureau des Wagenmeisters, eine breite Galerie rings-
umgehend, auf welche mittelst elektrischen Aufzuges leichtere

Postgefährte emporgehoben und versorgt werden können.

AirtîcksMicbe tlnabbängWütt
Durch ihre Lage schon als ausgesprochenes Grenz-

land auf innigen Verkehr mit dem Auslande angemiesen,
sieht sich die Schweiz auch durch die Art ihrer indu-
striellen und landwirtschaftlichen Produktion in hohem

Maße mit dem Weltmarkt verbunden. Das FAsten
fast aller Rohstoffe bedeutet den Zwang zur hochwertigen
Qualitätsarbeit, diese wiederum schließt in erhöhtem
Maße den Zwang zum Export in sich, da der Absatz
im eigenen Lande niemals znr Alimentiernna
einer leistungsfähigen Feinindnstrie genügen

würde: Ein Cireulus, der der schweizerischen Export-
industrie eine Expansionskraft verlieh, wie sie fast kein
anderes Land aufzuweisen hat. Auf den Kopf der Be-
völkerung beträgt der schweizerische Exporthandel rund
Fr. 900. Sine so enge Verflechtung mit dem
Zveltmarkt bedeutet naturgemäfz eine starke Ab-
hängigkeit vein Ausland, die zu ernsten Be-
sorgnissen Anlast geben kann. Aber wir teilen
diese Abhängigkeit mit allen Jndustrievölkern der Erde;
eine vollständige Autarkie ist gleichbedeutend mit Be-
dürfnislosigkeit und Kulturlosigkeit. So liegt denn auch
die zu erstrebende größere wirtschaftliche Unabhängig-
keit nicht in einem ängstlichen Zurückweichen vor welt-
wirtschaftlichen Verstechtungen, sondern lediglich in der
Stärkung unserer Widerstandskraft den Schwankungen
und Konjunkturen des Weltmarktes gegenüber. Diese
Widerstandskraft liegt einerseits in der äußern Verteilung
des Risikos auf möglichst viele Absatzgebiete, also in der
Vermeidung einer einseitigen Abhängigkeit von einem
bestimmten Lande, andererseits aber in der Elastizität
und innern Modulations- und Regenerationsfähigkeit
der eigenen Wirtschaft. Grundlage hierzu ist eine
gesunde und zweckmästige Organisation der
Aapital- und Arbeitskraft des Landes.

Wie dem eigenen Boden so viel als möglich ent-
nommen werden soll, landwirtschaftlich und industriell,
so müssen die Geldkapitalien durch Ausbildung des Bank-
Wesens gesammelt und zielbewußt verwendet werden.
Im Volk aber gilt es, die — ein böses Krankheits-
symptom — überhandyehmende Scheu vor der Hand-
arbeit und der wirtschaftlichen Selbstverantwortlichkeit
mit allen Mitteln zu bekämpfen: nur aus einein
arbeitssamen und seiner Eigenschaft bewnstten
Gewerbe- und Handwerkerstand steigen die Kräfte
empor, die. auch die Groß- und Feinindustrie dauernd
mit neuen Impulsen und neuer Spannkraft versehen;
die Frage nach der Erhaltung unserer wirtschaftlichen
Selbständigkeit mündet ans diese Weise aus in die nicht
minder große und schwere der nationalen Erziehung
und der Erhaltung alter guter Schweizerart
und Gesinnung.

Marktberichte.
Preisabschlag aus Metallware«. Die Schweizer.

Gasapparate-Fabrik (Solothurn) teilt durch Zirkular mit,
daß infolge andauernder Preissteigerung sämtlicher Roh-
Materialien sie gezwungen sei, die mit früheren Zirku-
laren bereits mitgeteilten Aufschläge zu annullieren und
daß mit Wirkung ab 1. August folgende Preisaufschläge
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